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Zur Lage.
s Von Woche zu Woche werden die finanziellen und
die inneHolitischen Zustände in Deutschland schliwmer
Und die außenpolitische Lage zeigt keinen Lichtblick. Auch!
Nicht nach dem Abbruch ! des passiven Widerstands an der
Ruhr und der teilweisen Arbeitsaufnahme unter den
ŝchmählichsten Bedingungen . So bleibt die Schicksals¬
frage im Westen des Reiches in Dunkel gehüllt und über
dem Innern Deutschlands ballen sich die Gewitterwolken
/zur Entladung . Die innerpolitischen Verhältnisse treiben
'das Reich von einer Krise zur andern . Wenn am Ende
- er letzten Woche an dieser Stelle der Hoffnung Ausdruck
itzegeben wurde , daß die Annahme des Ermächtigungs¬
gesetzes durch die Große Koalition mit 316 Stimmen , 10

^Stimmen mehr als die erforderliche Zweidrittelmehrheit,
eine Periode ruhiger Entwicklung auf Grund diktatorischer
Maßnahmen der Rcichsregierung einleiten werde, so sieht
man sich schon nach einer Woche bitter getäuscht. Fast
möchte man sagen : das Chaos wird mit jedem Tag
größer!

> Die Reichs regierung hat die ihr verliehene „ Er-
! mächtiguna " gesetzgeberisch ausgenützt . Zunächst die Koh¬
le n st e u e r aufgehoben, die eine Verbilligung der Brenn-
flösse bringen sollte, was aber durch die neuerlichen Er¬
höhungen der Gütertarife 'wieder hinfällig wurde, ja
sogar noch eine Verteuerung der Kohlenprcise brachte.
Der Reichsfinanzminister hat sodann ein Goldauf-
wertungsgesetz für Steuern erlassen, wonach
Steuerrückstände in Goldmark zu bezahlen sind , ferner
/ein Gesetz über die Stillegung von Betrieben und . die
Aufbringung der Mittel für die Erwerbslosensürsorge
durch Arbeitnehmer und Arbeitgeber . Den weitgehendsten
Schrill unternahm die Reichsregierung aber mit der
Währungsreform, zunächst mit der Errichtung
einer Deutschen Rentenbank, die den Zweck hat,
unabhängig vom Reich , unter Garantie der deutschen
Wirtschaft und Landwirtschaft , ein wertbestän¬

diges Zahlungsmittel zu schassen, wodurch das
j Reich in die Lage versetzt werden soll , die Notenpresse
sstillzulegen . Man hat in diesen Maßnahmen nur eine

^Zwischenlösung zu erblicken, denn die „Rentenmark "
, die

, im kommenden Monat das Licht der Welt erblicken soll,
- bildet nur den Uebergang zur alten Goldmark und Gold¬
währung , ohne die kein Staat von wirtschaftlicher Be¬
deutung heute existieren kann . Man sollte meinen , daß
diese Lösung der Währungsfrage aus eigener Kraft und
schon der ernsthafte Versuch hiezu, in unserem Geldwesen
eine Beruhigung und Festigung bringen würde . Aber
weit gefehlt ! Im Innern wildes Aufflammen aller poli¬
tischen Gegensätze und unter dem Druck des Markzerfalls
drohender Wirtschafts - und Bürgerkrieg ! Von außen aber
neue brutale Abweisung aller deutschen Verständigungs¬
versuche von seiten Poincares . Deshalb auch vom Aus¬
land her ein rapider Markzerfall> so daß am
18 . Okt. der Dollar aus Neuyork mit 10 Milliarden
gemeldet wird . Eine Goldmark entspricht sonach dem
Wert von zwei Milliarden Papiermark und mehr . In
Genf und Paris wird die deutsche Mark an den Börsen
schon nicht mehr notiert . Sieht man die Ursachen näher
an , so stößt man immer wieder auf die innerpolitischen
Zustände Deutschlands neben der französischen Raub-
Politik . Die Erörterungen über die Währungsreform
haben viel zu lange gedauert und die Darstellung , daß das

^deutsche Papiergeld wohl gesetzliches Zahlungsmittel blei¬
chen soll, aber zur minderwertigen Scheidemünze gestem¬
pelt wird , haben jedes Vertrauen genommen . Bon dem
Angeblichen amerikanischen Kredit zur Gründung der
deutschen Rentenbank ist es wieder recht stille geworden.
- Und im Innern? Infolge des gänzlichen Zerfalls
Ler deutschen Währung , wozu — das muß immer wieder
Msagt werden — die Einführung der Goldmarkrechnuna
M August den Anstoß gab , hat sich eine namenlose Teue¬
rung in Deutschland ausgebreitet , ein Rechnungsgebahren
chr Handel und Wandel nach täglich sich ändernden Gold¬
preisen , die dem Dollarstand angepaßt sind. Ja in
Pellen Kreisen verweigert man die Annahme von Papier-
Park an Zahlungsstatt . Ein großer Tauschhandel hat
»n allen Teilen des Reiches eingesetzt, namentlich zwi-

chen Waren und Lebensmitteln . Wer die Geschichte der
chs tzchen Revolution und die des Bolschewismus kennt,
"nöet dort paralelle Vorgänge . Der Massenbevölkerung
er Großstädte, der Arbeiterschaft und dem Mittelstand,

W es aber bei diesem geldlichen Ruin schlechtweg un-
» löglich, trotz der gestiegenen Löhne und Gebälter , die

aber keineswegs der Geldentwertung angepaßt find, den
no -dürftigen Lebensunterhalt einer Famllie zu bestreiten.
Man rechnet überall nach Goldmarkpreisen und zwar
meist zu, gegenüber der Vorkriegszeit, erhöhtem Stand.
Das Einkommen der meisten Berufsstände , selbst der Pro¬
duzierenden , hat aber noch lange nicht den Goldmark¬
stand von 1914 . So bleibt nur übrig ein Zehren von
der Substanz , vom Sachvermögen des Volles und da , wo
dies nicht vorhanden ist, was bei der Mehrzahl der Bevöl-
:ke ' Mg der Fall ist, eine Herabsetzung der Leb ens-
haltung , ein Hungern und Darben.

Diese Auswirkung hat in Verbindung mit politischen
Umtrieben der Linksradikalen , die jetzt ihre russische
Saat reifen sehen , zu starken Teuerungsunruhen
im ganzen Reiche geführt . Ganz verschont blieben bisher
pur Bayern und Württemberg . Aber in Baden haben
die Krawalle von Erwerbslosen , Jugendlichen und poli¬
tisch Irregeleiteten in Mannheim Plünderungen und
blutige Zusammenstöße mit der bewaffneten Macht (7
Dote ) gebracht. Aehnliche Zwischenfälle, wenn auch nicht
mit dem blutigen Erfolg , gab es in Frankfurt , Leipzig,
Berlin , Hannover , Dresden und in verschiedenen Städ¬
ten des besetzten Gebiets . Leider ist bei der inzwischen
eingetretenen weiteren Verschlechterung der Mark und
der gesamten Wirtschaftslage mit neuen Unruhen zu
Pc -' en.

' Ja , der Gsfahrenmvment ist da , daß im Zusammenhang
Mit politischen Einflüssen eines Tages das
vollständige Chaos vorhanden ist. Haben doch in Sach¬
sen, wo eine sozialistisch -kommunistische Regierung ncichi
Belieben schaltet, sich Zustände entwickelt , die echt russisch
sind. Hundert - und tausendlöpsige Horden sind laut „Tag¬
blatt " in Westsachsen seit Wochen in Betriebe , in Villen
eingedrungen , haben unter Dodesdrohungen beliebige
Summen erpreßt und nach , dem in Rußland üblichen
.Geißelst,stem Hausbesitzer usw. willkürlich eingesperrt.
Diese ungesetzlichen Zustände hat die sächsische Regierung
nicht unterbunden , vielmehr die Bildung proletarischer
/Hundertschaften g . duldet . Als die Reichsregierung
jdurch den Militärbefehlshaber General Müller die Auf¬
lösung dieser militärischen Arbeiterheere befahl, wandte
sich der sächsische kommunistische Minister Böttcher in
öffentlicher Rede dagegen, ja er empfahl recht zu organi¬
sieren , um sie aktiv zu machen . Auf ein Ultimatum
des Generals au den Ministerpräsidenten Dr . Zeigner,
daß er diese Rede nicht billigen soll, kam keine Antwort.
Nun hat aber General Müller im Auftrag der Reichs¬
regierung gehandelt und so ist ein regelrechter Konflikt
zwischen Sachsen und dem Reich entstanden.
Der Reichswehrminister wird nun die Auflösung der Pro¬
letarischen Hundertschaften erzwingen . ( ?) In Sachsen aber
wendet man sich scharf gegen die Reichswehr und überall
stehen die Sozialdemokraten , trotzdem sie in der Reichs¬
regierung vertreten sind , auf Seiten der sächsischen Re¬
gierung . Der sozialdemokratische Parteivorstand in Ber¬
lin hat sogar von der Reichsregierung die Aufhebung des
Ausnahmezustands gefordert, mit der Begründung , daß
er in Sachsen jetzt gegen links durchgeführt werde, wäh¬
rend er in Bayern gegen die Organisationen von rechts
keine Anwendung gefunden habe, wohl aber gegen die
Linksorganisationen . Der General Lossow soll deshalb
abberufen werden.

So spielt man Bayern gegen Sachsen aus , während
man in Wirklichkeit in Berlin reichs- und verfassungs¬
treu tut , hintenherum aber über Sachsen und Thüringen,
welch letzteres auch eine sozialistisch-kommunistische Regie¬
rung hat , eine Art Rückversicherung - mit den Links¬
radikalen abschließt. Bayern aber hat einen voll¬
ständigen Schnitt mit dem Kommunismus gemacht durch
die Kahrdiktatur und hat auch mit Sachsen gebrochen, in¬
dem es den bayerischen Gesandten in Dres¬
den abberief niit der Begründung , daß die bayerische
Regierung , solange die kommunistische Partei , die erbit¬
terte Feindin jeder verfassungsmäßigen Staatsordnung,
in der sächsischen Regierung vertreten sei, nicht iu der
Lage sei, einen sächsischen Gesandten zu empfangen . Das
ist deutlich, aber es muß den Konflikt nur verschärfen!
Daraus können recht unangenehme Verwicklungen ent¬
stehen, wenn ein Bundesstaat znm andern die diplomati¬
schen Beziehungen abbricht. Vom Norden aus wird zudem
die Entwicklung in Bayern immer einseitig beurteilt und
die nun auch in Württemberg und Hessen zusammenge-
schlvsseuen Vaterländischen Verbände werden sch,wer be¬
kämpft . So steht man also am Ende dieser Woche vor
einer neuen Verichäriuna der innerpolitischen Laae . die

nur zu deutlich den ' Stempel - er Auseinandersetzung
in Bürgerkrieg und Blutvergießen trägt.

Und von Paris aus hat Poincare auf den Schritt
der deutschen Regierung um Aufnahme von Verhandlun¬
gen, den der deutsche Geschäftsträger unternahm , glatt
abgelehnt . In Brüssel ebenso der belgische Außenmini¬
ster Iaspar. Die Verhandlungen der Industriellen mit
den Franzosen sind gleichfalls so gut wie aussichtslos
und der Briefwechsel zwischen Stresemann und Stinnesc
hat die Klarheit über die Interessen der gemeindeut¬
schen Politik bei diesen Besprechungen herausgestellt.
Deutschland kann die Sachleistungen , vor allem die
Kohlenlieferungen , nicht finanzieren , eine Reparations¬
zahlung nicht vornehmen , Verhandlungen duldet Poincare
nicht, so kann die Industrie nicht liefern , wie Frankreich
will . Selbst der Otto Wolfs- und Phönixvertrag wird
nicht vollzogen . Die Folgen dieser Entwicklung an der
Ruhr sind unübersehbar , denn die Ruhrhilse und Kredite
seitens des Reichs hören auf . Das würde für das Ruhr¬
gebiet Chaos und Hunger bedeuten. Die Reichsregierung
steht auch hier vor einer schweren Aufgabe.

'
Einigkeit herrscht, wenn mans glauben darf , über,

das Arbeitszeitgesetz, das den Abbau des Achltz - ,
stundentages bringt . In kommender Woche soll das Gesetz
im Reichstag verabschiedet werden . Man sagt nicht zu¬
viel, daß wir Tag für Tag Entscheidungen schwerster!
Art näher kommen. , . :

Reich, Bayer» und Sachse».
Es geht fast „heiter " zu im Bundesstaat oder Staa¬

tenbund des Deutschen Reiches . Auch wenn man es
nicht so genau nimmt mit dem , was bald von rechts,
bald von links , bald aus München oder Dresden , bald

«aus Berlin über die Absichten und Gegenabsichten der
^Regierungen gemeldet wird , es ist doch , als ob wir
/im Tollhaus leben würden . In Bayern will man
von Berlin aus den General Lossow wegnehmen,
weil er dem Belagerungszustand des Reiches nicht ge¬
nug Nachdruck gegeben hat , in Dresden sucht man
General Müller davonzujagen , weil er zuviel Bela¬
gerungszustand gegen die roten Herrschaften ge¬
macht hat.

Und nun hat sich das Merkwürdige ereignet , daß
sein Bundesstaat zum anderen innerhalb des Reiches
die diplomatischen Beziehungen abbricht . Bei norma¬

len Verhältnissen bedeutet dies den ersten Schritt zur
Kriegserklärung . Aber bei normalen Zuständen ist

las in einem Staatenbund einfach nicht möglich. Es
lebe also der frisch -fröhliche Krieg zwischen Bayern
und Sachsen!

i Aber noch mehr ! Ueber München kommt eine Nach¬
richt der T .U . , daß der Neichswehrminister Gcßlcr
auch seine» Kriegsplan gegen das reaktionäre Bayern
habe , wenn es den General von Lossow nicht gehen
lasse , wie man in Berlin wünscht . Geßler soll die
Abriegelung Bayerns vom Reichsgeld , von der Reichs¬
bahn und dem Telegraphenverkehr angedroht haben.
— Tie Sache erscheint aber nicht glaubhaft , wäre auch

!zu dumm , als ob man dadurch Bayern zähmen könnte.
Das käme ja gewissen Kreisen in Bayern gerade recht,
denn schließlich kann man in Bayern selber Papier¬

geld drucken und Eisenbahnfähren , auch mit Kohle,
lie nicht von Berlin kommt . Also an dieses Mätzchen
glauben wir vorerst nicht . In Berlin sollte man sich
!besser in die berechtigte Eigenart der politischen Ver¬
hältnisse in Bayern vertiefen und nicht um den Bei-
>fall der Koalitionsbrüder der Linken willen einen Zwist
riskieren , der tatsächlich die Reichseinheit gefährdet.

*
Abberufung des bayerischen Gesandten in Sachsen.

- München, 19 . Okt . Die „Bayerische Staatszeitung"
/bringt folgende Meldung unter Ueberschrift „Bayern
!nnd Sachsen" : Auf eine Mitteilung der sächsist

' en
Regierung über die Entlassung des sächsischen Ge¬
schäftsträgers Legationsrat von Dschimbowski aus dem
sächsischen Staatsdienst , in der zugleich weitere Nach¬
richten wegen der Wiederbesetzung der sächsischen Ge¬
schäft in München in Aussicht gestellt waren , hat
das Staatsministerium des Aeußern dem sächsischen
Ministerium für auswärtige Angelegenheiten geant¬
wortet , die bayerische Regierung sei, solange die kom¬
munistische Partei , die erbitterte Feindin jeder ver¬
fassungsmäßigen Staatsantorität , in der sächsischen Re¬
gierung vertreten sei, nicht in der Lage, einen neue«
sächsischen Gesandten oder Geschäftsträger zu emp¬
fangen . Zugleich hat die bayerische Regierung im Ver¬
folg dieser ihrer Stellungnahme den bayerischen Ge¬
sandten bei der sächsischen Regierung , Tr . von Preger,
abberufen.
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Neues vom Tage.
Ter Belagerungszustand bleibt.

Berlin , . 19. Okt . Die Reichsregierung hat beschiss - !
sen , den Kommandanten des bayerischen Reichswehr - ^
kreises , Generalleutnant y . Lossow, abzuberufen ( ?)-
Wenn jetzt seine Abberufung erfolgt, so geschiehtdas,'
weil die Reich/rcgierung erkannt hat , daß der militä¬
rische Ausnahmezustand nur dann aufrecht erhalten
werden kann , wenn er im ganzen Reich einigermaßen
gleichmäßig gehandhabt wird . Tie Reichsregierung
stand vor der Wahl, den militärischen Ausnahmezu¬
stand ganz aufzuheben , wie das der sozialdemokrlürschä
Parteivorstand gefordert hat, oder den Versuch zu
machen, ihn so , wie er ursprünglich gedacht War, imi
ganzen Reich zur Geltung zu bringen . Tie Entsazei-i
düng ist zu Gunsten der tatsächlichen Durchführung
des Ausnahmezustandes gefallen . Entsprechend hat der
Reichspräsident den sozialdemokratischen Abgeordneten^
Wels und Müller , die ihm den Beschluß des Partei¬
vorstandes übermittelten , erklärt , daß gegenwärtig ernL
Beseitigung des militärischen Ausnahmezustandes mchr
möglich ist . So meldet die „Vossische Zeitung".

Einigung über das Arbeitszcitgesetz.
Berlin , 19. Okt . Der Sachverständigenausschuß dev

Koalitionsparteien hat die Verhandlungen über das
Arbeitszeitgesetzabgeschlossen. In allen wesent¬
lichen Punkten ist eine Einigung erzielt wor-
den . Es wird also voraussichtlich bestimmt werden,,
daß unter grundsätzlicher Aufrechterhaltung des Acht¬
stundentages eine Arbeitszeit bis zu acht Stunden!
im Bergbau und bis zu neun und zehn Stunden!
in allen übrigen Betrieben zugelassen werden kann.
Am nächsten Dienstag wird der Ausschuß nochmals
zusammentreten, um die neue Fassung des Entwirr es
zu begutachten . Voraussichtlich wird die Vorlage nN
Reichstaa nach kurzen Verhandlungen der Parteien
an den sozialpolitischen Ausschuß überwiesen werden,
der sie so schnell erledigen soll , daß sie am Donners¬
tag zur zweiten Lesung ins Plenum kommen kann.

Bedrohte Ruhegehälter.
Berlin , 19. Okt . Im Zusammenhang mit anderen

Sparmaßnahmen beabsichtigt die Reichsregierung aus
Grund des Ermächtigungsgesetzes eine Verordnung her¬
auszugeben, wonach mit rückwirkender Kraft an solche
Parlamentarier , die lediglich auf Grund ihrer parla¬
mentarischen Stellung einen Minister- oder Staats¬
sekretärposten erhalten haben , Ruhegehälter nicht ge¬
zahlt werden.

Drohung mit Generalstreik.
Berlin , 19. Okt . Die Vorstände und Mitglieder der

erweiterten Ortsverwaltung aller freigewerkschaftlihen
Organisationen Groß-Berlins nahmen in einer Ver¬
sammlung zur innerpolitischen Lage Stellung . Es
wurde eine Entschließung angenommen , in der
es zum Schluß heißt : Sollte dieselbe Reichsregierung
wagen , die in Bayern Verfassung und Gesetz ruhig
vergewaltigen läßt , die bewaffnete Macht ge¬
gen die sächsische und . thüringische Arbei¬
terschaft zu senden, so erwartet die Versamm¬
lung , daß auf dieses Attentat unverzüglich die einzig
mögliche Antwort von den Spitzen der Gewerkschaften
erteilt wird : die sofortige Proklamierung des
Generalstreiks. In zwölfter Stunde rufen wir
den Arbeitern im ganzen Reich zu , eine eiserne Not¬
front zu bilden und zu diesem Zweck in jedem Be¬
trieb und in jedem Ort gemeinsame Aktionsausschüsse
zu bilden.

Rechtswind in Hessen.
Tarmstadt, 19 . Ort . Die Vereinigung der vater¬

ländischen Verbände Hessens hat an die hessische Re¬
gierung eine Eingabe gerichtet , in der die schärfste
Bekämpfung aller „marxistischen" und kommunistischen
Machenschaften, umfassende Maßnahmen aus Wirtschaft-,
lichem Gebiet , besonders in den Fragen der Volks»/
ernährung , ausreichender Schutz für Stadt und Land,,
schärfstes Vorgehen gegen jede separatistische Bewegung!
und Uebertragung der Regierungsgewalt auf einen
Generalstaatskommissar, entsprechend der«
bayerischen Vorgehen , gefordert wird . Die Verein: ung
blickt mit Vertrauen auf die Persönlichkeit des Ge¬
neralstaatskommissars von Bayern , von Kahr, und
hält die engste Fühlungnahme mit ihm für ein Gebot,
der Stunde . ,

Poincare verbessert.
Paris , 19. Okt . Die deutsche offizielle Mitteilung

über die Unterredung des deutschen Geschäftsträgers
mit Poincare wird hier als ein Versuch ausgelegt,
die Verbündeten und die Neutralen zu Ungunsten
Frankreichs einzunehmen . Man scheint aber den un¬
günstigen Eindruck , den selbst die Pariser Pressebe¬
richte über diese Unterredung hinterlassen mutzte«,
einigermaßen verwischen zu wollen. Poincare hat
einen kurzen Bericht abgefaßt, der von den Blätter«
unter Seitenhieben auf die Berichterstattung der Ber¬
liner Regierung veröffentlich wird . Die Mitteilung
iPoincares hat folgenden Wortlaut : In Berlin ist na
Hinblick auf die Unterredung des deutschen Geschäfts¬
trägers mit dem französischen Ministerpräsidenten eine
offizielle Note erschienen , die unrichtige und tendenziöse
Stetten enthält . Herr Poincare erklärte Herrn vo«
Hr '

ch , daß die Einstellung des passiven Widerstandes
no :-i keine vollendete Tatsache sei . Die Eisenbahner
waren im Augenblick dieser Unterredung tatsächlich
noch nicht auf ihre Posten zurückgekehrt. Er fügt«
hinzu, daß in vieser langen Erörterung ein beträcht¬
licher Fortschritt zu verzeichnen war . Dann betonte
er , daß die Weigerung, die Zahlungen für die Lei¬
stungen fortzusetzen .einen unzulässigen Eingriff in die
k̂ünftigen Entschließungen der Reparationskommissiorr
bedeute . Sie hatte eine Verfehlung in dieser Bezie¬
hung festgestellt. Deutschland mutz zuerst die Zah¬
lungen und Lieferungen wieder aufnehmen und die
Situativ « vom 11 . Januar mutz wieder hergestellt
sein . Es wird Deutschland natürlich nicht gestattet
sein, in der Reparationskommission seine Einwände
geltend zu machen . (Also Poincare hat ein schlech¬
te - Gewissen und sagt mit anderen Worten das gleiche,
wie die Berliner Mitteilung .)

Deutschfeindliche Propaganda.
Stuttgart , 19. Okt . Von zuständ '

. ite wird mit¬
geteilt : Es wurden in den letzten Tagen Propaganda¬
flugschriften deutsche in >chen Inhalts verteilt . Als
Verteilungsstelle wurde in einigen Fällen das Stutt¬
garter französische Generalkonsulat ermittelt . Die An¬
gelegenheit war den Behörden schon seit einiger Zeit
bekannt . Die württembergische Regierung hat alsbald
bei der Reichsregierung die entsprechenden Schritts
eingeleitet.

Generals Müller weitere Instruktionen.
Dresden , 19 . Okt. Wie gemeldet wird, ist General

Müller von Berlin verständigt worden , daß er sich an
seine bisherigen Instruktionen auch weiterhin halten solle,
d h . daß die Auflösung der Hundertschaften
«« bedingt durchgeführt werden soll . Zunächst soll diese
Aufgabe mit Hilfe der Landespolizei ( ?) in Angriff ge¬
nommen werden. Wenn aber deren Kräfte nicht aus-
reichen, soll Reichswehr eingesetzt werden.

Plünderungen in Dresden.
Dresden, 19. Okt . In Dresden kam es am Don¬

nerstag nachmittag und in den Abendstunden an ver¬
schiedenen Stellen der Stadt zu Teuerungsun¬
ruhen und Plünderungen. Die Polizei wurde
mehrfach eingesetzt.

Meldung zur Arbeit.
Paris , 19 . Okt . Nach einer Havasmeldung aus Düs¬

seldorf haben sich seit Mittwoch bei der französisch¬
belgischen Eisenbahnregie Tausende von deutschen
Eisenbahnern zur Aufnahme der Arbeit gemeldet , so
z . B . in Essen 10 000 , in Mainz 6800, in Ludwigs¬
hafen 2000 , in Trier 15 000 . in Düren 15 500.

Sächsischer Landtag.
Dresden, 19. Okt.

Im sächsischen Landtag wurde über einen kommu¬
nistischen Antrag beraten , bei der Reichsregierung denRücktritt - es Reichswehrministers Gcßler zu fordern.
Ministerpräsident Dr . Zeigner erklärte hierzu : Es
treffe nicht zu , wie der Abg . Seifsert behaupte, der
Ministerpräsident sei davon in Kenntnis gesetzt wor¬
den , daß die Reichsregierung hinter der Anordnung des
Wehrkreiskommandeurs stehe . Frankreich sei über alle
Tinge , die sich in der Reichswehr abspielten, genau
unterrichtet . Aus diesem Grunde werde er in dieser
kritischen Stunde nicht so vorbehaltlos sprechen, wieer sich vorgenommen habe , aber schweigen könne erüber diese Dinge nicht . Es sei Tatsache , daß das Reicheine illegale Armee habe , allerdings , wie es scheine,
ohne daß die Reichsregierung davon wisse. Ende Sep¬tember und Anfang Oktober hätten rings um Berlinin zahlreichen Orten derartige „schwarze Organisatio¬nen" sich erheben wollen, was nur durch preußische
Landespolizei verhindert worden sei. Im Lager Kö¬
nigsbrück sei die „schwarze Reichswehr " in diesem Som¬
mer vier bis sechs Wochen lang ausgebildet worden.
Hunderte und Tausende von Angehörigen dieser illega¬len Organisationen seien in diesen Tagen in die Reichs¬wehr eingezogen worden, in Leipzig allein gegen 1600Mann . Die Entente wisse von diesen Dingen und werde
eine Aenderung erzwingen.

Abg . Kaiser (D . VP.) erwiderte hierauf , es wäre
besser gewesen, dieser 18. Oktober 1923 wäre in der
Geschichte Sachsens nie erschienen , denn heute, am
Völkerschlachtsgedenktag , seien die ersten Anzeichendes wiedererwachenden Deutschland den Feinden preis¬
gegeben werden. Die Entente habe nicht mehr nötig,ihre Spionage zu treiben . — Abg . Beutler (D .natl .)erklärte namens seiner Partei , daß diese sich an derDebatte über die Erklärungen des Ministerpräsidenten
nicht beteiligen werde . Sie halte seine Mitteilungen ftwLandesverrat . Seine Partei wisse, daß dieser Vorwurfauf den Ministerpräsidenten wenig Eindruck mache,
sie bedauere aber, daß die Reichsregierung noch nichtMittel und Wege gefunden habe , gegen diesen Landes¬
verräter vorzugehen . (Ungeheurer Lärm auf der gan¬
zen Linken . Der Dresdener Polizeipräsident ruft : Sie
sind der erste, der an den Laternenpfahl kommt. —
Zuruf rechts : Sie kommen daneben! — Glocke des
Präsidenten , der unaufhörlich den Hammer schwingt.— Die Kommunisten schlagen mit Stühlen und Pult¬
deckeln .)

Abg . Sehffert (Dem .) stellt fest , daß der Minister- ,Präsident schon vorgestern vor seiner Erklärung Kennt¬nis davon hatte, daß die Reichsregierung hinter der
Anordnung des Wehrkreiskommandeurs stehe.

Abg . Rammelsberg (D .natl .) gab die Erklärung ab,daß seine Partei angesichts der Ausführungen des Aii-
nisterpräsidenten an der Aussprache sich nicht weiter
beteiligen werde. Die Deutschnationalen verließen hier¬auf den Saal . >Der kom munistische Antrag gegen Gehler fand An¬nahme. , i .. .. . . . . i V -

Zum Sonntag.
Pest und Greuel, Krieg und Not
hat die Erde Überstunden.
Jedes neue Morgenrot
macht den Druck der Nacht zu Schanden.

S . Eulenberg.
*

Der Kirchweihsonntag verläuft in diesem Jahr sM-
ler als sonst; weniger glänzende Augen und erhitzte
Gemüter, weniger Verdruß und Streit . Um so mehr
wünschen wir dem heutigen Tag leuchtende Augen
und warme Herzen . Wo viele sich Wunders wie vi«I
darauf einbilden, wenn sie die christliche Kirche höhne»,da müssen die andern ihr um so fester die Treue hak¬
ten . Wir wollen unsere Kirche mit der Tat lieben
und nicht opferscheu und kleinlich werden, wenn sie
unsere Hilfe braucht . Wir wollen in der Sülle für
sie eintreten vor dem, der ihr Haupt ist. Hat er
seine Kirche bis heute durch Haß, Schmähung , Druck
und blutige Verfolgung hindurchgehalten, so läßt er
sie auch jetzt nicht fallen, wenn wir aufrecht blei¬
ben . Verlieren wir Christen unseren Halt nicht , so
werden wir zu Sammelpunkten für Viele , die jetzt
«inen Halt suchen . M . St.

Aus Stadt und kand.
lllleurtelg. so. Oktober 1«tt

Nach«« »»«». Lester» früh verli . ß Paul Streb.
Sohn de» gewes. Eintrachtwkt» Johs . Sterb, fein Heimat,
städtchen Altrustrig . um zu seinem Bruder in Amerika über,
zusiedel«. Der hiesige Jüu -lingk verein, dem der Scheidende
al» treue » Mitglied schon viele Jahr « angehörte, degleitet«
ihn unter Absingen der Lieder : , E» klingt «in Ruf in deutsch«
Lau,» ' und . Brüder , seht die B»«de»fah«e ' zum Bahn¬
hof . Der Chor dr» Verein» sa»g ihm dort zum Abschied!
» Befiehl du drin« Weg« ' . Sin letzter Händedruck seiner
Verwandten und s,i»e« viele» Verein»fremden und der
Augenblick de» Scheiden » war gekommen . 3 malige »Heil»
rufe ' »ach vsrangegangenem Lrommrlwirbrl begleiteten ih»
an» Altevsteig hi«aus. — D«r Jüvglingkoerein verliert
in dem scheidenden Freund ein Mitglied , da» treu und Pflicht,
bewußt die vereinssach« tragen half und sich bei Weihnachts-
oufsü -ruuge» »sw . i» seiner Eigenschaftal» Deklamator be¬
sonder» hervortat . — Wir wünsche» ihm für seine ferner«
Lebenswege v 'el Glück «vv Lotte» Segen . 8.
^ — Nene Einkommensteuer -Marken. Einkommensteuer-
Marken zu 5 , 10 und 50 Millionen Mk . sind herge¬
stellt . Solche zu 100 und 500 Millionen , 1 , 5 und
>10 Milliarden Mk . befinden sich in Vorbereitung.
Won dem Ueberweisungsverfahren, ein Verfahren , da¬
mit gewissen Ausnahmen über kurz oder lang alb-
gemein bindend vorgeschrieben werden soll , wird schon
jetzt immer zahlreicher Gebrauch gemacht. . . >

ep . Schweizerhilfe für deutsche Studenten . Die „Re¬
formierte Schweizer Zeitung" erläßt einen warmherzi¬
gen Aufruf zur Hilfeleistung für deutsche Theologie¬
studenten mit dem Hinweis, daß 90 v . H . der deutschen
Studenten diesen Sommer aus Not in Bergwerken,
Geschäften , auf dem Land u . s .f . werktätig gewesen und
10 v . H . tuberkulös seren.

— Der Erzeugermilchpreis. Der am Donnerstag
vereinbarte neue Erzeugerpreis für Milch von 100 Mil¬
lionen Mk . pro Liter gilt , wie der Landw . Hauptver¬
band berichtigend mitteilt , für die Zeit vom Sams¬
tag , 20 . , bis Dienstag , 23. Okt. , einschließlich.

— Kart sftlversorgung. Im Bahnverkehr sind in
den Wochen vom 15 . Sept . bis 6 . Okt. rund 97 000
Ztr . . in der Woche vom 7 .- 13 . Okt . Okt . rund 48 000
Ztr . Kartoffeln nach Württemberg eingeführt worden.
Dies entspricht etwa 700 Eisenbahnwaggons. Von den
eingeführten Mengen gingen 105 000 Ztr . nach Stutt¬
gart und 40 000 Ztr . nach anderen größeren Bedarfs-
gemeinden des Landes. Nach Stuttgart gelangten bis
zum 13. Oktober außerdem 54000 Ztr . (rund 150
Waggons) im Bahnverkehr aus württembergischen Er-
zengergebic '

. /n . Daneben werden den Bedarfsstädten
fortlaufend größere Mengen Kartoffeln mittels Achse
zugefübrt . Von Gemeinden, Verbrauchervereinignngen
und Händlern werden zurzeit größere Abschlüsse über
norddeutsche Kartoffeln getätigt , die im Lause ' der
nächsten Tage anrollen . _ _ —

* RottweU , 17 . Ost. (Rottweiler Viehzüchtertag .) Mi!
dem äußeren Anlaß der Einweihung der neuen Viehmarkt¬
halle, mit dem Zwecke der Förderung der Rindoiehzucht
wurde gestern hier eine Zuchtviehprämierung größeren Still
vorgevommrn, bei der allerding» ein erwünschter allgemein«
Besuch der Landwirte der Verhältnisse und der Kartoffelernte
wegen aurblieb . Veranstaltet war die Schau vom FUckoleh-
zuchtorrband für den Schwarzwaldkrris. Beigeführt war«
im ganzen 108 Tiere, fast durchweg schöne», «»»erlesene»
Material ; 15 Fan« , 8 Familien mit 86 Nachkommen , üb«
30 Kühe , über 30 Kalbinnen nud Jungriader . Vorwiegend
waren er Züchter au» Orten de» Overamllbezirk» Rottwell,
welche mit einer Anzahl Gemeinden dir Prämierung beschickt
habe ». Am hervorragendsten beteiligte sich mit einem auf
hehr« Et»fe blfindliLrn Blehbefitz Oekonomierat Gabriel
auf Kilchberg OA. Sulz. Er hat ! « im ganzen 80 Tiere
(ohne die nicht preirtragenden jungen Nachkommen ) zur Schau
beigefährt, für welche ihm auch 80 Preise zuzefallen sind.
E» gereichte zum Wohlgefallen, als seine Tiere vorgeführt
wurde« : 9 Kühe , 9 Rinder und 8 Kalbinnen. Er erhielt
z . B . für Kühe 8 erste Preise, für Kalbinnen 3 solche , für
Jangvieh 5 und für Familien 3 erste Preise. Im ganz«
kam« rund 80 Prei 'e mit etwa auch so viel Milliarden Mk.
zur Verteilung. Zuerkanut wurden für Karren 11 Preis«
(4 erste, 4 zweite und 3 dritte) ; für Kühe 34 Preise und
zwar für ältere Kühe 80 (9 erste, 5 zweit« und 6 dritte),
für jüngere Kühe 4 (je 8 erste und zweite) ; sür Kalbiaueu
17 «nd zwar sür ältere 8 (8 erste, 3 zweite und 5 dritte) ;
für jüngere 9 (3 erste, rin zweiter und 5 dritte) ; für Jung,
riuder 81 (8 erste, 10 zweit« «nd 5 dritte) ; für Frmllim
die erstmal» (unter Rachwei» von Abkömmling« ) prämiiert
wurden 7 (3 erst», 3 zweit« und 8 dritte) . Eine größer«
Anzahl Preise ist auch der Zuchtstation de» Verbände»,
Hardthau » bei Rottwell, zngefallen , die für Karr« , für Kühe
auch je einen ersten Prei» erhielt ; weiter waren neue werte
PreisttLger Landwirt Josef Müller in Herrenzimmern,
Kleiner z. » Krone' in Dnnninge», einige Gutkpächt« d«
RottweU« Umgebung. Preise für Karren erhielt« dir S «.
« etnd« Bühling« , Wellendingen und Herrenzimmern und
5 Privatbesitzer. Al» Preisrichter waren in mehreren Ab¬
teilung« für die vrrschiedek« Tiergattungen hauptsächlich
d?« Obrramt »ti« Lrzte der Verbaydsbezirk« tätig . D« Ver¬
band umfaßt gegenwärtig 14 Zuchtgeuoffeuschast « . Auf
dem Platze wurde unter sachkundiger Belehrung von OÄ.»
Tierarzt Dr. Brnkmdörfer-Rrutlingen und Lehrfchmied Schach-
Reutlingeu da» Allgäu« Kla«euschneide» vorgesüh t, «a»
da» Jutereff« der Anwesenden hervorrief, da die Klauenpflege
mit zu Beachtungen bedeutsam « Art in der Zucht zu rechnen
ist . — Nachmittag» schloß sich «ine Mitgfteserversammluug
de» Fleckviehzuchtverbande » a», die von dem Brrband»osv-
fitzenden Dr. Uhland Rsttweil geleitet wmde. Er «öffnete
ste mit Wort« der Begrüßung und de» Dankes an die Au»-
st,»« und a« alle, die mitgrwirkt Hab « , die groß«, schöa«
u»d praktische Viehmarkthall« auf der » Breite ' dahier z»
erricht« . Di« Halle soll dazu dienen , die Zuchtviehmärtt«



i« fördern und vor allem zur Beseitigung der Unsitte helfen,
daß da» teste Zuchtvieh dem Zwischenhandel au»grltefert
Nkd. Die Marktbesucher sind nicht mehr gezwungen ihr
Vieh in Gastställm untrrzubringe». Auf die Zuchtviehmärkte

sollte alle » Vieh gebracht » erden . Für die Schulden,
die «och auf de» Halle lasten , fanden sich Gemeinden und
ßiozelpächter, die au» ihrem Waldb . sttz beisteuern . Dem
Vorsitzenden und Oekonomierat Tierzuchtinsprktor Mcyrr-
Rottweil wurde von Gutspächtrr Hermanv-Mühringen ent-
sprechender Dank abgestaltet. Letzterer betonte de» Wert der
Viehzucht. Der Viehhaltrr habe da» ganze Jahr Einnahmen,
Mrend die» beim Getreidebau nicht der Fall sei. Einen
liogeren Vortrag hielt daun der Vorsitzende Dr . Uhland über
die Rindviehzucht, uud «amentlich über da» Zuchtzirl, da»
sür unsere Verhältniffe, «use« Klima und unsere Betriebe
maßgebend ist. Die Aufzucht last « noch viel zu wünschen
jhrig. Da» Notwendigste sei da» rechte Farrrnaufziehen.
stuch Oberregierungirat Storz unterstrich in einer Ansprache
dir Notwendigkeit der Beschaffung guter Farrenhaltungrn.

Stuttgart , 19 . Okt. (Allsreise .) Drei Schwe¬
stern des Stuttgarter Diakonissenhauses iverden am 4 . De¬
zember ds Js . zugleich mit Basler Missiausleuten nach
China reisen, um am deutschen Kraukenhhaus in Peking
tätig zu sein.

Die rasende Teuerung. Ein Liter Vollmilch
kostet 209 Millionen , Magermilch 80 Mill . — Die
Fleischpreise haben sich wieder verdoppelt zu Mittiarden-
preiscn : Ocksen- und Rindfleisch 1 . Güte 1060 , 2 . Güte
950 , Kulifleisch 1 . Güte 850 , 2 . Güte 700 - 750, Kalb¬
fleisch 1000 , Schweinefleisch 1700 , Hammelfleisch 1000,
Schassleisch 900 —950 Millionen . — Am tollsten treiben
es die Ges und Strompreise . Gestern waren sie in Gold-
pfenui -re„ bekanntgegeben, heute sollen die Millionen ge¬
nannt sein : 1 Kbm . Gas 600 Mill . , I Kw . Licht 800 bzw.
1600 Millionen . — Wer die Oktobermiete noch nicht be¬
zahlt hat , muß das 17,1fache der ursprünglichen Sätze
auf GrmG der Reichsrichtzahl der Lebenshaltungskosten
zahlen . — Im Gemeinderat wurde mitgeteilt , daß die ge¬
samte soziale Fürsorge vor dem Zusammenbruch stehe In
'Stuttgart müßten Ärbeitg Per und Arbeitnehmer in die¬
ser Woche 4 BilDqnen Mark für die Erwerbslosen-
ifürsorge aufbringen , wenn das neue Gesetz mit 20 Pro¬
zent dum'' geführt werde.

Auch das Brot darf nicht fehlen. Es kosten
üb Samstag : 1 Kilo 85proz . Schwarzbrot 380 , IKilo
75proz. Schwarzbrot 450/ 1 Kilo Weißbrot 570 und
ein Brötchen 30 Millionen Mark.

Schwurgericht. Das Schwurgericht hat den 59
Jahre alteil Flaschner W . Rothfuß , der im Juni vor
der Polizeiwache der Eberhardstraße bei Streitigkeiten
einen sungen Mann namens Bürkle mit einem Stich!
ins Herz tötete, zu 4 Jahren 4 Monaten Gefängnis
verurteilt.

Zaberfeld , OA . Brackenheim, 19 . Okt. (Bran d .)
In einem gemeinsamen Schuppen brach ' Feuer aus,
das auf die angrenzende Scheuer des Wilh . Böhringer,
die gefüllt war , Übergriff. Die drei Gebäude wurden ein
Raub der Flammen . Die Ursache ist wahrscheinlich auf
Kinder zurückzuführen.'

Mrchheim u . T . , 19 . Okt . (Todesfall . ) Im
Alter von 82 Jahren ist der frühere langjährige Ober-
ümtsarzt Obermedizinalrat Dr . Jul . Krauß gestorben,
Er war Ehrenbürger der Stadt.

Mm , 19 . Okt . (Den Kopf verloren .) Bor
innigen Tagen verlor ein junger verh . Mann aus Magels-
heim beim Passieren der Steige die Herrschaft über sein
Gefährt und geriet über die Böschung hinab . Weder
Fuhrmann noch Pferde kamen zu Schaden , nur ein Korb
voll Eier , der mit anderen Lebensmitteln nach Ulm ge¬
bracht werden sollte, überlebte den Fall nicht . Nachdem
die Pferde in der Krone in Schelklingen untergebracht
waren , entfernte sich der Fuhrlenker mit verstörtem Ge¬
sicht und erhängte sich im naschen Walde , gqnz nahe bei
der Unglücksstelle.

Karlsruhe , 19 . Okt. ( Amtliche Zahlen der
Opfer .) Bon amtlicher Seite wird mitgeteilt : Bei
den Unruhen in Mannheim sind auf Seiten der Poli¬
zei ein Toter festgestellt , außerdem drei Schwer¬
emd mehrere Leichtverwundete. Bon den Demonstranten
wurden acht getötet . Die Zahl der verwundeten Demon¬
stranten konnte noch nicht festgestellt werden. Zur Zeit
istdieArbeit wieder voll im Gang.

Kleine Nachrichten aus aller Welt.
« Gegen - ie Preisdiktatur der Kartelle. Reichstags-
Präsident Löbe erklärte in einer Breslauer Massen¬
versammlung . die Neichsregierung beabsichtige baldige
Eingriffe in die Preisbildung der Stahl - , Eisen - und
Kalikartelle.
^ Roßbach spricht in München . Der vom Staats -
Gerichtshof vorläufig aus der Hast entlassene Leut¬
nant Roßbach ist in München und hat die Füh¬
rung des nach ihm benannten Sturmtrupps der Na-
nonaksozialisten übernommen. Er wird am Freitag
Pbend in München sprechen.
. D«e Zahl der Kriegsblinden . Nach einer neueren
statistischen Erhebung leben in Deutschland 3349 Kriegs¬
blinde, in Frankreich etwas über 3000 , in England
MOV , in Deutsch-Oesterreich 300—350 und in der Tsche-
Hoslowakei 570 . Die Zahl der Kriegsblinden in Ruß¬
land , Italien und anderen Ländern , die am Kriege
Teilnahmen, fehlen . Man schätzt aber , daß die Zahl
ver Kriegsblinden auf der Welt 12- 15 000 beträgt.

Vom StyuHPNtzer zum Tenor . In Neuhork ist tn
der Person des Schuhputzers Michel Angelo Raginr
ein Tenor entdeckt worden, der berufest sein soll , dre
Nachfolgerschaft Carusos anzutreten . Nachdem er drer
Jahre hindurch von Lauri Solpi , dem Tenor der
Newhorker Metropolitan -Oper , unentgeltlich Gesangs¬
unterricht erhalten hat , soll er jetzt in Italien den letz¬
ten Schliff erhalten.

I Handel und Verkehr.
Dollarstand am 19. Oktober:

Berlin 11970 600 000 G. 12 030 000 000 Br.
Frankfurt1441250000 G. 11528750000 Br.

i 1 Goldmark - - 2 85710 « ««« ( 1 943 000 000) Papiermar»
Amtl. Berliner Devisenkurse vom Freitag , IS . Okt.:

Amsterdam 4668 300 001 G . , 4 691 700 000 Br.
Brüssel 614 460 000 G - , 617 540 000 Br.
Christiania 1845 375 000 G . , 1854 625 000 Br.
Kopenhagen 2 086 770 000 G . , 2 097 230 000 Br.
Stockholm 3136140 000 G . , 3151860 000 Br.
Italien 538 650 000 G . , 541350 000 Br.
London 53 865 000 000 G . , 54135 000 000 Br.
Paris 712 215 000 G . , 715 785 000 Br.
Schweiz 2134 660 000 G . , 2145 350 000 Br.
Spanien 1607 970 000 G . , 1616 030 000 Br.
Deutsch-Oesterreich 167 580 G . , 168 420 Br.
Prag 355 509 000 G . , 357 291 000 Br.

Wirtschaftszahlen vom Freitag:
Goldzollausv^ d ( 20 .- 23 . Okt .) 93 599 999 900 v. H.

Neichsbanklombard f . Papiermarkdarlehen 108 °/o.
Goldfranken (ab 18 . Okt .) 20 Fr . - 18 240 Mill.
Einfuhrwarenindex 1525millionenfach.
Jnlandswarenindex 1006millionenfach.
Jndustriestoffe 1570millionenfach.
Personenverkehrsindex (ab 18 . Okt .) 600 Millionen.
Güterverkehrsindex (ab 18. Okt .) 1000 Millionen.
Goldumrechnungssatz f . Steuern ( 20 . /23.) 936 Mill.
Buchhändlerschlüsselzahl (19 . Okt .) 1600 Mill.
Buchdruckerschlüsselzahl ( 19. Okt .) 90 Mill.
Zeitungsanzeigenschlüsselzahl ( 20 ./26 .) 2 Millionen.
Amtl. Berliner Provnktennotierungen , 19. Okt . (In

Millionen ) : Weizen , märk . 21000— 22 500 , erregt;
Roggen , märk . 19 500— 20 500 , erregt, westpreußischer
49 500 , erregt ; Haber, märk . 15 000— 16 000 ; Weizen¬
mehl 65 000— 69 000 , erregt ; Roggenmehl 69 000 bis
'^ 000̂ erregt ; Weizenkleie 7500— 8500 ; Roggenkleie
7500 - ^»

' 90 : Biktoriaerbsen 35 000 ; kl . Speiseerbsen
36 000 ; Torfmelasse 4000—4500.

Stuttgarter Börse, 19. Okt . Alle Marktgebiete des
offiziellen Börsenverkehrs nahmen heute an der wei¬
teren Aufwärtsbewegung teil , die im steten Verkehr
noch stärker war als im amtlichen ? geradezu stürmisch
gestaltete sich hier die Kurserhöhung. Im zweiten
Teil wurde die Stiinmung ruhiger . Es notierten in
Millionen Proz . : Vereinsbank 9000 (- j- 6000) , Wnlle
20 000 (-j- 14 000) , Belser Verlag 3200 (-P 1900) ,
Daimler 7500 (-j- 3500) , Kaiser Otto 18 000 (-j-
11000) , Kolb und Schüle 18 000 (Z- . 7000) , Kraftwerk
Altwürttemberg 25 000 (Z- 19 000) , Krumm 9000 (-s-
6500 ) , Neckarsulmer 12 000 (Z- 4000) , Zucker 18 000
(Z- 8500 ) . Feinmechanik Tuttlingen notierte 100 000
gleich 1 Billion Mk . , Salzwerk Heilbrvnn sogar 2 Bil¬
lionen Mk . — Im Freiverkehr stieg Fulag um das
Zehnfache , Katheterreform um das Achtfache ustv.

Stuttgarter Obstgroßmarkt , 18 . Okt . Der Verkehr
auf dem Obstgroßmarkt am Nordbahnhof war ein sehr
lebhafter. Bezahlt wurde für württ . und ausl . Obst
6 Milliarden der Ztr . Unter den Zufuhren waren
zwei Wagen schönes italienisches Obst, verkauft wurde
sämtliche Ware.

Winnenden. 18 . Okt . Dem Ob stgroßmarkt wur¬
den 165 Säcke Mostobst, 80 Körbe Tafelobst und 20
Körbe Zwetschg: uqesührt . Preis pro Zentner in
Milliarden : Mostobst 5—6, Tafelobst 8—10, Zwetsch¬
gen 4— 5 . Alles verkauft.

Gaildorf , 18. Okt. Dem Schweinemarkt waren
55 Milchschweine zugeführt. Das Stück kostete 10 bis
14 Milliarden Mk.

Herbstnachrichten.
Gaisburg . Die Weinlese ist seit Mittwoch in vol¬

lem Gang . Es ist ein guter Mittelherbst zu erwarten.
Das Gewächs bleibt dem 1921er an Güte kaum zurück.
Käufe werden wenig getätigt , da die Weingärtner den
Neuen einlegen . Bisher hörte man Preise von 240
bis 260 Goldmark.

Kirchheim a. N . Verschiedene Käufe zu 260 und
k270 Goldmark der Eimer. Alles verkauft. Letzte An¬
zeige . Ter diesjährige Wein steht dem 1921er nicht
viel nach.

Diesenbach. Die allgemeine Lese hat begonnen. An¬
fallende Menge etwa 400 Hektoliter.

Letzte Nachrichten.
Die Lege i« Berlin.

WTB . Bern », IS . Okt . Auch beute kam «r an einige»
SilSrn Berlin» , brssxder» in Neukölln , infolge der hohen
Lcbrvrmittekpreise zu Ansammlurgen und Plünderung »««,
such ««, die sich « eist gegen die Bäckereien richteten . In dm
« eiste« Killen kennte » Plünderungen durch di« Polizei
rechtzeitig verhindert werden.

Nmregelnng der Arbeitszeit de« » e«« te«.
WTB . Berlin, SO . Okt . Sestern nachmittag fand im

Rkichrministerium de» Innern eine Besprechung der Vertreter
der Reichsregterung mit den Beamirnsp tzrnorgauisationen
über die Neuregelung der Arbeitszeit der Bramten statt. Die
Verhandlungen wurden auf kommenden Mittwoch vertagt,
da die Beamtenorganisationeu entschiede» Gewicht daraus
lege», daß ihnen der am kommenden Dienstag vom Reich»--
rat zs verabschiedende Entwurf «ine» Arbeitszeitgesetze» für
die gewerbliche« Arbeiter »nd Angestellten vorgelegt »erde.

Ans Beyern.
WLB . München , SO. Okt. GmeralstaatDkommiffarvon

Kahr hat mit sofortiger Wirksamkeit für da» rechtsrheinische
Beyern ungeordnet, daß jeder Landwirt, der Herbstkartoffel«
avgebaut hat, verpflichtet ist. bi» zu« 17 . November 30
Proz . seiner gesamten Kartoffelernte au die Verbraucher »der
die znm Kartoffelhandel zugrlaffmen Personen tn Bayern
abzn-ebe », widrigrusall» Enteignung erfolgt. Znwiderhand-
- ««gen werde « mit Gefängnis «nd Geldbuße bestraft.

Di« « rbeit- lag» I« « öl».
WLB . Köln, 19 . Okt . Wie die . Rheinische Zeitung *,

da » hi- fige Hauplorgan der Vireimgirn sozialdemokratische«
Partei , schreibt, erfuhr man i« Laufe de« gestrigen Kölner
Stadtverordnete uversanv -lung ?vm erstenmal von amtlicher
Stelle, wie groß d' e Zahl der Arbeit! Ksen rud Kurzarbeiter
»lein im Stadtbezirk Köln ist . Neben 80 000 vcll Arbeits¬
lose« stehen annähernd 110 000 Kurzarbeiter. Ta» bedeutet,
daß von 700 000 EivwohrervKölvSjederDritteuicht
« ehr voll beschäftigt ist.

MitmastUches « iette-r.
Der Niederdrnck cu» Westen hat die Herrschaft erlangt.

Doch wird am Eonntog und Montag ewige Aufheiterung
und Nachlassen der Regln » eintreten.

L „ . ttp
"

l » , » L . » bltt'sSi« » kätrvSttks « lttm » t-
8Lr dir EErisstettrin» »«» «wörtlich : Ludwig Lank.

Ammche Bekanntmachungen»
Vorbot der Hersteller«!» vonVrannIwei« «»- Obst.

Et besteht Veranlassung darauf hinzuwrisev, daß e»
verboten ist, Obst, Kirsche » uud Zwetschgen zu Branntwein
zu verarbeiten (vrrgl . Verfügung de» Ernährung »miuisterium»
vom SO. S ' pt . 1932, StaatSanzeigrr No. SSI .)

Ausnahmen können von der LauderversorgungSstellezu-
gelosten werd .u unter der Voraulsitzüng , daß da» Obst zur
menschlichen Ernährung nicht geeignet ist.

Die Orlspoltzeibehö- de» wollen auf die Beachtung vnd
strenge Durchführung obiger Vorschriften achten und Ver¬
fehlungen urmachstchtlich zur Anzeige bringen.

Nagold , den 19 . Okt . 1933 . Obkramt : Münz.
Gebühre « der Leichenschauer.

Die Gemeindebehörden werden auf den Erlaß dr» Mi¬
nisterium » de» Innern über die Gebühren der Leicheuschauer
vom 13 . Oktober 1983 tSraatravzeiger Nr. S41) besonder»
htugewiese» urd beauftragt, die Neuregelung der Leichen-
schansrgebührm alsbald vorzunehme ». Vollzugsbrricht bi»
10. November d». Ir . unter Vorlage einer Aurzugs au»
dem GimcinderatsProtokoll hierher z« erstatten.

Nogold, dev 18 . Okt . 1983 . Oberamt : Münz.
Di, Bewert»«, »« »« »aS fii»er«r «der v»r, «ldeta

Shre»; eichen sLr weibliche D ! e« ßb,te» (für SS bezw.
30 jährige Dienstzeit ) sind bi» 15. November ds. IS . durch
dos Pfarramt und Schulthiißenamt de » Dienstort» ««mittel¬
bar bet der Zentralleitnvg für Wohltätigkeit einzureicheu.

Gesuch» »« verlrih»», de» Dtmstbotinehrenzeichen»
für 10jährig » Die«» zeit sind bi» zur gleichen Frist and«
Bezirl-wohltättglett -verei» de» Tieustortr einzureicheu.

Nähere» s. Nr. 10 der Blätter der Zentralleituug.
Ragold , de» 19 . Okt . 19S3 . Oberamt : Münz.

Bekanntmachung
lttt. Mmgen «il dieSiuauzßsssk.

Gemäß Verfügung de» Reich»miuister » der Finanzen
dürfen«o« dr« Finauzkaffeu bis auf weiteresBank¬
scheck», gleichgültig welcher Art, nicht « ehr i«
Zahlung geuomwe » werde«.

Bei Zahlungen mittel» Postanweisung oder Zählkarte ist
als Zahluvgstag der Lag anzusi hen, an dem der Betrag bei
der Post eingezahlt ist, also der Tagesstempel der Post auf
dem Postabschuitt. Bei Ueberweisungeu auf Postscheckkonto
ist der Stempelabdruck des Postscheckamts als Tag der Zah¬
lung maßgebend , dagegen ist bei Banküberweisungen al»
Zahluugstag der Tag anzusehen , an dem der Betrag de«
Konto der Finanzkaffe gutgeschriebeu wird.

Alte « steig, den 19 . Ott. 19S8 . Finanzamt.

Bekanntmachung
betr . die vom 21 - Oktober ab gültigen Gr-
Mäßigungsbeträge beim Steuerabzug vom

Arbeitslohn.
Bo« S1 . Oktober ab gelten beim Steuerabzug vom

Arbeitslohn die
DL0 (Zweihnndertzehn ) fache«

Beträge der vom 16. bi» so. September 19S3 gültige», am
18. September bekannt gegederrn ErmSßig^ngrsätze.

Die Sätze für die Bewertung der Sachd . züge erfahre»
keine Aenderuug.

Lltenstrig, den 19. Oktober 19S3.
Finanzamt: I B . Belz, Obersteuerinspektor.

Amtsgericht Ragold.
I « das Handelsregister Abt. f. Einzelfirmen wurde

hent, eingetragen r neu dieFirma Wilhelm Frey , Witz
Altenstaig. Inhaber : Wilhelm Frey, Kaufmann in Al-
tensteig . Gegenstand de» Unternehmen» : Großhandel in
Colontalwaren, Tabalm «nd Orlen.

De» 17. Oktober 1SS3.

Markt Anzeige.
Am Dien- tag, de« K» . Oktober findet hier der

Vieh -, Echweine - «»d Krämermarktstatt, wozuein-
grladeu wird.

Vimmersfeld , bk« IS . Oktober 1SS3.
Gemeinderat.
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Mit dem u Iterächt in drr Fortbildungsschule wird
«Lchste Wiche begonnen . Schulpfl - tiz find diejrnize«
Rädchm, die in den Jrh .en ISSN und 1913 an» de»
Bsltt» oder Mittelschule eatläA -n wurden. Jahrgang I
(jüngere) hat sich a« Montag , SS. Oktober und Jahr¬
gang H (ältere) am Dio«- tag EL . Oktober, je «m 4
» hr »ach« itt«g» i« mittlere» Lchultza«- einz ,finden.

Altensteig, 3S. Oktober 193» .
« v . Bolk- schnirektorat : Feucht.

Gpielberz.
Am Kisch» eihf, »«t«g

2l)ev-Weiev
mit musikalischer Unterhalmng im Löwensaal.

Haarfchneidmaschine«
Pferdescheere«
Reischhackmaschine«

werden unter Garantie geschliffen.
HV. Lurßchnrät , / litsnstsiA.

Auswahl u . sol der Ausführung
Preise»

vrMLkdsjlM
tür SodSrUoa, QoscktUts
«. krlvat« 8sk«l «dusv

um! prslevst rti«
V . Ltokor 'akd« Vvcklte.

Kirchliche Nachricht-«.
31. « »««tag aach de« » »et-

einigkettsfrst , 81 . Oktober.
Dorm . ' / - 1V Uh« Predigt
übe, Joh . 11 , ss —45 r
War der « lanb, Jetzt.
Lied » »38 . 858.
Nachher Ktndergotteldienst.
in Gruppe».

Rach» . Uhr Christenlehre
mit deu Töchter «.

Nachm . 5 Uhr Vortrag von
S .kretär Springer i« Ge¬
meindehaus über : Bauer
und Arbeiter.

» « Donnerstag Abend 8 Uhr
Bibelstnudr im Luthers««!.

Mechobisterrgerereiiebe.
Ge»nt«g, de« 31 . Oktober,

vorm. * / - 10 Uhr Predigt,
vorm. 11 Uhr GonntagS-
schule, nachmittag 8 Uh,
Erntedankfest, «bendS keine
Versammlung.

Mittwoch Abend 8 Uhr
Bibel, u. GebetSverssmm-
lung.
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xedrsucken L !e ein Wssckmitdel, 6ss ss6es Neiden 6er
LtoNe Lberüüss'

iZ insckt.

ist lür 6ie Leksnälung von WoüvvLscke 6ss gegebeneWssckmitte!. Ls bs« irkt 6ie Lsuberung seibsttstiß , odne
mecksoiscke Lin« irkunz , ßevsdrt slso xröülmöxlickste

Lckonung 6es Oe« ebes.
Lin VerNIrsn un6 Linscdrumpten ist susxescdlossen;6i« Ltücke bleiben ßrlkkig unä veick un6 dekslten
ibre Lsrben. — Älsn vssckt Wollssckeri kanäwsrm 6urck
leicktes Orüclcen uo6 spült m gleickigllssckivsxkwarmernWasser out osck . — Leim Irocknen 6ürlen sie keiner

^ roüen Nitre (auck nickt 6er Lonne) susxesetrt ver6en.

Uederberg.

MWnWllß!
Wählt keinen Ledigen , Großartigen , Groben,

Eingebildeten ! , sondern wäylt

Adam Theurer
vou Le«ge«loch.

Er ist der Mann, mit welchem ihr zu jeder Zeit
reden könnt . Diele Wähler.

l .urjr . ^ ItenstÄg

! ^ ii' ^ sgUgei 'StLcksstsr ».

AWss -1
« W ^

0oppslsimten - Lücksflindei ^,'
P,i 'sc:k' 0 ii6 3,ckisidsn >80c : dssn
kevolvtzi ? o . Ivkekr>fs6sp ?stc >Isi^

Lkss «- ll >rps . -
Î iftgev ^ dr-e o.

isseiie,)Lv!̂ tzs«bio.^sü6srö <:kL.kjsmssedeo.

Eine« «och sehr gut erhaltenrn

Ueberzieher
M KlllbttAM
hat im Tausch
— gege« Kartoffel —

preiswert abzugebeu . Zu er¬
frage « i« derGeschäftSst . d . Bl.

kgt«ha«5en.
Schönes, jährizts

tanrchtgesea Lasgbolr.
LdrirNan Sssß.

? 08 tkar 1 sL - ^ 1 buin 8
empLedlt in scköaer ^ usvsdl Le

VV. Msksr '8cks vuckkanüla«8 ^I1sll8l6 !A

81oIr6lldkr^ kl»lMz
Le öeulsctie

LicknsU - 8 ckreibma 8vkiLS.
Vsetrstsr 6 . Nödsls kisgolö , ssornrpi'Svko«' 128.

inmiiilillliiliiiiilittttUlttittrmllilllkiiilMM »»

Wir Laufen laufend:

Kchm . W !m !iMch
aller Klaffen.

Robert Sprnngmnnn S . m. b H . , Ssse»
Angebote sind zu richten an

ßinkoufsburo u . Sagrioerk WilddrrgWürtt.
Telefs« 35.
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I»III» II»»IIII«»MII»MMIIIl»» II» I»»UMW

Ueberberg.

Bürger und Bürgerinnen!
Wir wollen am heutige« Wahltag einig sei« und «ns dem gestrige« Wahlvor-

schlag anschttetzen und wähle«

Christian Kennler .
Stellvertreter.

Biele Bürger.

SlhnltheitzeMllhlileberberg.
Alle Uneinigkeit soll in der heutigen Zeit zurückgestellt

sein. Cs ist recht so, wir alle geben unsere Stimmen

Christian Keppler
Stellvertreter.

Ueberberger!
Wählt einenMann mit reinem Schild , einen gewissen¬

haften und treuen Sachwalter, wählt

MM - mr GSHrim.
Im Sinne Vieler.


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

